
Johannes Heermann
Zur 400 Wiederkehr seines Geburtstages

Die letzte wissenschaftliche Bıographie Johannes Heermanns hat Pa-
STOT Hermann Söhnel, VOoON 895 bıs 1928 In Raudten,
934 als Emerıtus in en verstorben, 1m Band des Jahrbuchs
des Vereıns FAr schlesische Kirchf>n geschichte 9034 veröffentlicht:; 6S
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enstvollen T An  schlesischen KAt-ist zugle1ic d E  letzte Arbeit dieses verdi

chenhistorıkers, S1e SCANI1IC Zusätze un: Berichtigungen und
11l S1e als eıne acnlese den bısher erschlenenen Lebensbildern*)
verstanden wIissen, doch ist se1ın Beıtrag, der VOI em dıie vordem

Die Literatur (bıs verzeichnet Bücher 1mM Handbuch ZU vang Kır-
chengesangbuch 1L, Lebensbilder der Liederdichter und Melodisten (bearbeıitet
VO  — Lueken), Berlın 195 7, 144 (wobeı Blümels Bıographie ın den Schles1-
schen Lebensbildern 1929 nachzutragen ist) Nıcht unerwähnt bleiben dürfen
dıe mehr volkstümlıchen, ber autf wıissenschaftliıcher Grundlage beruhenden Darstel-
lungen VO  — Gerhard Hultsch, Joh Heermann, der Sänger des Leides und des UFrO-
stes (Gotteszeugen Hefit 8’ Stuttgart (jünter Wagner, Der Sänger VO  — en
Werden, Werk, Wiırken (Marburg Rudolf Irmler, Joh. Heermann, der chles1-
sche 10b (Gießen SOWIE dıe Heermann-Novelle ‚Der sılberne Kronreıftf“ VO  —

Thıel (1937). Peinliıch ist der Heıinrich Trıerenberg 1n der Kurzbiographıie Joh
Heermann ın „Ostdeutsche Gedenktage 9085“ (Bonn 172 unterlaufene RE
(um, der das 1ed 276 1im EvV Kırchengesangbuch „Geht hın, ihr gläubigen edan-
ken  . des Dresdener Oberhofpredigers Joh. Gottfried Herrmann 707-91 UNSCICIKN

184



wen1g berücksichtigten Epıgrammata (Epıgrammatum Libellı I  ’
Jena 1624, 554 S Heermanns für seiıne Lebensbeschreibung 4aUSWCCI-

el wichtig, daß nachgedruckt werden sollte Söhnels sorgfält1-
DEr Arbeit dürfte aum eIW. Neues hinzugefügt werden können;
doch ollten WIT den 400 Geburtstag des schlesischen 10bs, den
Dr Manfred Fleischer (Späthumanısmus 1ın Schlesien usge-
wählte Aufsätze, München 1984, 265) mıt ecC den „drıttgrößten
deutschen Kırchenliederdichter“ nennt, nıcht hne eın edenken
vorübergehen lassen, wobe1l WITr unlls auf die kommentierte 1eder-
gabe der wichtigsten Einzelheıiten AUus dem altesten vorhandenen Be-
richt, dıe der Leichenpredigt VO  — 647 beigefügten Personalıen, be-
schränken. Der 171e lautet:
Bonus Pastor Gregı1s Chrıstı, Eın u Hırte der Heerde Christı
Was se1in Ampt SCYN So Wiıe Ers verwalten So Was für (Cina-
en-Lohns Hr sich TrOsten So Auß der Epıistel Petr1i Cap

eydet dıe Heerde Christi/etc Bey Christlicher olck-
reicher und Ansehnlıcher epultur des WolEhrwürdigen arn
un: Hochgelahrten Herrn Johannıts Heermannl, Umb dıe Kırche
Christı en und Wolverdienten eologı, und bey der Kırchen
en der der in Schlesien PastorIis emerit1, auch Poetae
Caesarelı. Welcher ach vieljähriger außgestandener Leibes-Schwach-
eıt 1m Jahr Christı 647 den Febr. War der Sontag VO Weın-
erge des Herren viertel auff Uhr en ZUT Lissa in
Troß olen in seinem Herrn und eylande Jesu Christo selıg e1N-
geschlaffen und folgenden Febr in se1in zubereitetes K ämmer-
lein 1in der Kırchen Augspurgischer Confession mıt Christliıchen
Ceremonien ist eingesetzet worden. JIn gehaltener Leich-Predigt dar-
gestellet urc an Holfeldium‘*), der Evangelıschen Gemeıin-
de Augspurgischer Confession darselbte Pfarrern. Faiuc be1 Wi1-
gand Funcken ın Lissa.
Gew1idmet der Wıtwe Anna Teıiıchmann, dem Schwiegersohn Samuel
chelwıg, Pastor in Guhrau“), und der Tochter Euphrosyne chel-
Joh Heermann zuschreıbt un trophen davon abdruckt! uch das 170
angegebene lodesdatum MUu. verbessert werden 47 AL NachdrücklichS A S ar An E verwiesen se1 auf den bıographischen Beitrag VOoO Proi. Dr. Fleischer ın „Spät-
humanısmus 1in Schlesjien“ (München HS5118 und 265 Portraıit VO  — 1631
neben 240) Eın ohl wen1g bekannter Kupferstich Heermanns befindet sıch in‘\ der Schola ort1s, eıl der Leichpredigten (Leipzıg mıiıt der Umssschrıift:
FIGIES HEERMANNI SIL PL COELEBENENS
NNO CHRISTII 1628 AL I1ALIS 43 MINISTERY b

Johann Holfeld, geb 1601 in Glogau. 1621 Unıiıv. Wiıttenberg,
dort 1622 Mag Ord ın Leipzig 11 1623 für Brıeg, Kr logau. 1642
Lıssa Kreuzkirche. est. 1652 (Ehrhardt 1L, 1’ 482)En Eg z E E —a N  —— x

€) Samuel Schelwig, geb 1611 in Steinau ater Johann Sch.; Ratsnotar, Mut-
ter Anna Gebhard, des Joh in Dıeban. 163638 Univ. Königsberg. Ord
1639 in Stettin ZU Pastor in uhrau 1652 xul 1652 1n Sandewalde, dort
gest. 1658 erh 1FE 1642 Euphrosyne Heermann, gest 1655

T 9 erh 2/1657 Anna Kusche, Wıtwe des Samuel Stoglus ın Lerchen-
born (Ehrhardt 11L, 1! 275—-76).
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WI1g, geb Heermann, den Söhnen Johannes”) und Ephraim“*), €1'
Theologıae Studios1

Aus den Personalıen: Geb 11 1585 iın Raudten Vater Johann
Heermann, Bürger und Kürschner, Mutltter Anna Crämer, 55  rıstlı-
che frome Leute, ehrlıchen alten Geschlechts, u Nahmens und
Wandels“ Schule ın Raudten dem Ludimoderator Johann
Baumann’”). ngefähr 1m Te se1lnes Alters ach ohlau
aCcCo Fuchsı1us, Medicus, dem famulhıeren und benebenst iın dıe
Schule gehen sollen egen elines Quartan-Fiebers, das ıhn Sanz ab-
gezehrt, olen ihn dıe Eltern ach Jahr ach Hause, da wıleder
In dıe Schule Z1ing be1 Caspar Mumhard‘®) und olgends Gregorius
Fiebing‘), eme bey drey Jahren famulıret, 1UT das Hr Jhn pr1ıva-

%) Johannes Heermann, geb 21 1623 ın en 71 1646 Unıyv Wıttenberg.
Ord 1n Liegnitz 1650 für Groß-Reichen und Mühlrädlıtz, be1 der (Gje-
neralkırchenvisıtation 1655 „gutt Zeugnüß tam quoad vitam qUam doctrinam“
erhielt. est 1665 erh Rawıtsch 1651 Marıana Elısabeth Albinus,

des (am 15 VeTrS Dıakonus Chrıstoph 1in Lissa. Christıan,
ogeb 1655 (Ehrhardt I  » 1’ 374; ahrbuc des ere1ıns für dıe Geschichte der

Kırche Posens Jg 1912, 26)
Ephraım Heermann, geb 1625 1n en 1645 Univ. Frankfurt. 1646
Unıv Wıttenberg. 1648 Konrektor in Glogau, 1656 Rektor in ohlau, 1661 Pro-
rektor und nachfolgend Rektor 1n Steinau, 1674 Rektor in Liegnitz, dort gest 21

1689 K aıserlich gekrönter Poet erh Ursula Sabına (Ehrhardt HE Z
3()5 495, I  9 1, 307)

?) Johann Baumann, geb 1558 1ın Ohlau ater Joh Bürger Schlosser,
utter Anna Seliger. 1580 Uniıv Wıttenberg. 1582 Raudten, Schulmeıster,
1587 OKatıon ZU 1ak Adjunkten des Sen Martın Wagner ın aud-
ten, OTrd. ın Liegnitz unter Beibehaltung des Schulamtes 1597 Sen1orT.

1624 Sonnabend VOI dem TIrın. Schlaganfall 1m Pfarrgarten,
dalß nıcht mehr predigen konnte Er zieht nde 1625 seinem altesten Sohn
ach Polkwiıtz, dort gest F3 1627, begr In Raudten Leichenpredigt VvVon
Joh Heermann, gedruckt in Schola mortis 1628, Nr L3:
erh 5 9 1583 Barbara au. geb 1547 iın Glogau, ater Andreas K 9 Bürger

Kürschner, utter Hedwig ahngold. Sie eIr. in Ehe 1566 Andreas Ubıi-
SCHer; Bürgermeıister ın Raudten, gest 1580, T s davon klein gest
In Ehe Söhne Johannes, geb [383; 1ın Polkwitz, Friedrich, geb 18

1587 in Riıetschütz, Caspar, geb 1590, in Sımbsen. Sıie Star'!
1625, begr. Leichenpredigt VO  - Joh Heermann, Schola mortis Nr. %
152-189 usgabe Braunschweıg 1642, 134-60)
Kaspär Mumhard AUS Raudten, ater Caspar M ’ Bürgermeıster. 1587 Unıiv.
Königsberg. 1597 Schulmeister iın Raudten, 1598 Ratsmitglıed Stadtschreiber

Söhnel, Beıträge ZUI Geschichte der evangel. Stadtpfarrkırche ZUI hL a-
rına 1ın Raudten, KT Steinau. eft (einziges) S  , Liegnitz 1905, 66).
regor Fiebing, AUS Breslau 1596 Unıiv. Wiıttenberg. 1598 Rektor in aud-
ten 1601—-17 in Deıichslau, (oder bıs 1629 ın Brockendorf be1 (0)  erg
erh 1601 Hedwig Praetorius, geb Rıeger, Wıtwe des Joh 1n Pıl-
gramsdo: be1 Raudten Tochter des Sup TIThomas In Steinanu. Söhnel,
Geschichte der Raudtener Schule, 1ın Correspondenzblatt des ereins für esCc
der Kırche Schlesiens ALV, 1915, S Joh. Heermann, Christianae —
thanasıas statue, Braunschweıig 1642, 25 Predigt, 568).
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tım desto trewlicher informıren konte 602 hat ıhn auf Beförderung
Balthasar Thilo’s, Kantors Fraustadt®), Valerıius Herberger”)
seinem amanuensı1ıs und Pädagogen se1nes Sohnes Zacharias*®) AansCc-
NOMMCN, dem eKiIora Johannes Brachmanns‘!')
dıe Schule besucht und Ende prı 1603, nachdem VON wohlge-
dachtem Herrn Herbergero der Jhn als SCYN ınd gelıebe mıt
einem ehrlıchen Testimon10 dimıittiret worden und ach Breslau -
kommen, L Te 1n der Schule St Elısabeth hrı-
stop Scholtz, Pastor und Professor**), und den Rektor Nıcolaus

Balthasar Thılo, N Liegnitz. 1594 Uniıv. Frankfurt. 1601 Kantor ın Fraustadt,
1605 Rektor 1in Raudten. Ord in Liegnitz 1607 ZU Pastor in Rosters-
dorf, wahrscheinlich bıs nde des 30jährıgen Krieges amtıerte. Seine en
klagen Anfang der 50er Te ın Wohlau nıcht abgeführten Sılberzinses
und anderer Einkommensstücke: WO. als Emerıtus) uletzt in Obersıtz-
ko, Kr Samter Posen) erh. 1615 Helena Rosatus Der Sohn Adam, gest LE

1681 als Dıakonus St Nıcola1 in Berlın Hollenberg, Festschriıft ZU

250jährigen Jubiläum der N Kırche Rostersdortf. Glogau 1904, 2 ‚9
Söhnel, Beıiträge, 66; Fischer, vang Pfarrerbuch für dıe Mark Branden-
burg IL, 2’ Berlın 1941, 889).

z Valerıiıus Herberger, geb 21 562 ın Fraustadt. 1581 Univ. Frankfurt, 1582
Leipzig. 1584 Collega Baccalaureus der Schule Fraustadt. 1588 dıe
Schule nach Goldberg empfohlen, wurde 1589 ach Freystadt berufen, ahm
ber 1590 das Dıakonat ın seiner Vaterstadt dl ord ın Liegnitz durch Leonhard
Krentzheıim, der 1595 se1n Kollege als Pfarrer VO  — Fraustadt wurde und dem
1599 1mM mte nachfolgte. est 18 1627 erh. Fraustadt 1590 Anna
Rüdıger.
S Lauterbach, Vıta, Fama eit ata Valer11 Herbergerı1, Leipzig 1708, weıtere
Lıteratur 1mM Handbuch ZU vang Kirchengesangbuch H T 9 Lebensbiıil-
der der Liederdıichter und Melodiısten, bearb VO  > Lueken, Berlın 1957, 138
Art. Valerıius Herberger VO  — Büchner).

10) Zacharıas Herberger, geb 28R 1591 in Fraustadt. 1606 1n Frankfurt 1mM-
matr 1608 Gymn orn 1610 Univ. Leipzig, 28 1613 Mag 1615 1ak 1n
Fraustadt, 627 Nachfolger des Vaters 1m Pfarramt. est 15 1631 erh
1/24 R 1615 OTrothea Deutschländer, geb 1599 (Vater Bürgermeıister in
Fraustadt), gest 1628 erh. HET 1629 Dorothea Lamprecht (Vater
Matthäus L‚ Bürgermeıister In Fraustadt), gest nach 1641
(Leichenpredigt Leipzig 1631, Stolberg Nr Kupferstichportrait in Lauter-E ” E A DE U OE O E E bach, Vıta, fama ei fata neben Ilse Buchholz, Valerıus Herberger, Ber-
lın 1965, 52)

11) Johann Brachmann, geb 1571 1n Liegnitz. Univ. Leipzıig Wiıttenberg.ı 1 m a Ü a ıE e e ı E a 1598 Rektor in Cromau ın Böhmen, 1600 Rektor in Fraustadt, 1607 ın Guhrau,
dort Nov 1628 UrCcC. dıe Gegenreformatıon vertrieben und Schulinspektor 1in
Fraustadt, dort gest 28 1631
(Ehrhardt ILL, 1’ P Söhnel 1m Jahrbuch 1934, 35

12) Chrıstoph Scholtz, geb 18 1561 1n Breslau ater Joh Scholtz,l a } a ka r l i — a y Mg n A A —— — — St. lıs 1582 Unıv Wiıttenberg, 1585 übıngen, 1586 Mag Ord ın Tübingen
1589 als Ekklesı1ast St 1lıs 1n Breslau Prof. Gymnasıum. est 28
1611 Dreimal erh 1/20 1590 geb Reusner, 2/1601 Anna Marıa

Scholtz (Vater Dr med Lorenz SCAh;). 3/1606 Marıa, des Breslauer Bürgers
Balthasar Hornig (Ehrhardt I: 242-43).
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Steinberger*?) hörte Oktober 1604 kam auf das Gymnasıum in
rıeg, 1m nächsten Jahr uUrc Vermittlung des Rektors
Schickfus*®) Präzeptor etiliıcher elıger, besonders der Jjungen Her-
Icecn VON ITC und VO  — Kottwitz wurde*>). 1607 wollte er auf dıe
Universıtät gehen, WOZU ıhm der fürstlıche Präzeptor Ols, Dr
Cunrad Passelius'®) ein Stipendium ıIn Aussıcht stellte, aber Wentzel
VON 1rCcC. der Altere auf Wınzenberg und Hennigsdorf*”) be-
stimmte ıhn, be1 seinem ne ferner bleiben und versprach, ıhn
ach oder Jahren auf kademıiıen und In fremde an mıt
ıhm verschıicken, dem olge leistete. DiIe fürstlıche und des
Rektors rieg Bıbliıothek stand ıhm alleze1 en Am 1608
hat ıhm aCco Chimarrhaeus, der Propst Leıitmerıitz, der Kaiserl1-
chen ajestät Eleemosynarıus a]or un Comes Palatınus A4UsS

Prag‘®), den Lorbeerkranz übersandt, den iıhm Caspar Cunradus,

13) Nıcolaus Steinberger, geb 1543 In Breslau Unıy Wıttenberg, 1562 Mag 1563
Lehrer be1 St Marıa Magd 1n Breslau, 1574 Rektor, 1578 Rektor des Elısabe-
ans est. 27 1610 (Ehrhardt I’ 98)

14) Dr Jur aCcCo Schickfus, geb 21 1574 In Schwiebus. Univ. Basel, Straßburg,
ena Frankfurt 1604 Rektor ın Brıeg, 1612 DDr der Rechte 1n Frankfurt. 1613
herzogl Rat in Brieg. 1624 kalser]. Rat und Obertfiskal VO  a Schlesıien, VO  - Ferdi-
and IL als Schickfus VON NeudorTff geadelt. est 1636 iın Breslau Er ist
der Verfasser der „New vermehrten schlesischen Chronica“ 1625 (Erbe Schıick-
fus und Neudorff, Schickfus, Geschichte eines schlesischen Geschlechts Teıl,
Freiburg/Breisgau 195 dıe Dage, Sch se1 iın kalserl1-
hen Dıensten 70 Katholizısmus übergetreten Schwarze In ADB 31/1890,
7 und Schöf{ffler, Deutsches Geilistesleben zwıschen Reformatıon und Auft-
klärung, Frankfurt, Aufl 1956, 28) wıderlegt wird ach dem „Steinbuch“
VO  3 St Marıa Magdalena ist 1n dieser Kırche beigesetzt worden. Porträt nach
einem Holzschnitt iın der Breslauer Stadtbibliothek iın Nıelaender, Das Brieger
Gymnasıum, Brıeg 1931°

15) Die Brüder enzeslaus und Friedrich VO  — Rothkirch und eorg VoO  — Kottwitz
AUS Köben (Söhnel, Jahrbuch 1934, 39)

16) Konrad Passel, Jurıis uftr. Dr fürstl. Münsterberg-Ölsnischer Rat, geb 1574
ın Brıieg, gest 1629 1n Bernstadt (Leichenpredigt VO  - eorg Kırsten, Ols
1629, Peter-Paul-Bıbl. Liegnitz 5 ö 2 5 Jetzt Univ.-Bıbl. reslau).

17) Er aut Inschrift 1urm 1621 dıe 1628 rekatholisierte Kırche VO  3 Wın-
zenberg be1 TO  au NEuUu erbauen lassen, dıe der katholische Visıtator 1651 als
eiıne der schönsten Kırchen in Schlesien bewunderte

Lutsch, Kunstdenkmäler B Reg.-Bez. Oppeln, 1894, 6 9 Jungnıitz,
Visıtationsberichte, Archıdiakonat Breslau, 1902, 194; Gedenkschrift für urt
Engelbert, 1969, 318)

18) Er War seı1ıt 1599 Propst der Kathedralkırche Leıtmeritz, vorher Almosenier
und Musıkdirektor Kaıser Rudol{fs IL, Dıchter un:! Musıker. Dıie Bürger VO  a}
Leitmeritz lobten iıhn als freundlıchen und verträglichen ac  arn, NUur Nal C
Was adelnd hervorgehoben wird, ein großer Liebhaber der Musık BCWESCNH.
ach Lıppert, Geschichte der Leıiıtmeritz rag 513 Star
bereıts 1604 Dıie Musıiklexika und andere Nachschlagewerke erwähnen
ihn nıcht
(Manfred Fleischer, Späthumaniısmus in Schlesıien, München 1984, 117)
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Phıl et Med DE C: in rieg in egenwa dreıier Poeten,
dıe iıhm Beıfall spendeten, und fürstlıcher Hauptleute und äte auf-
seizte Im nächsten Jahr reist mıt enzel 156 anfangs ach
Le1ipzıg, ann ach Jena und ndlıch ach Straßburg*?). Dort wurde

mıt stetier Augenbeschwerung heimgesucht, die Arzte dem
Weıne dıe Schuld gaben, ohne dem außer dem W asser dort eın
rTun en Wal, und s1e rıeten ıhm, VON Ort wegzugehen Auf
dem Rückweg egrüßte in Frankfurt Maın den Phılosophen
Rudolf Goclenius**) mıt einem pıgramm. (CGönner boten iıihm d
ach Marburg gehen der in Leipzig bleiıben, geWISSe Briefe
aber rıefen ihn ach Hause, Ende Oktober 1610 anlangte. Im
Januar 1611 wurde 7U Dıakonus ach en vocılert, darauf in
rıeg ordınıiert, und Hımmelfahrt 1e dıe Amtspredigt.
Der Pastor Caspar Celichius*“) WarTr in seinem en er SallZ bett-
äger1ıg und starb in der folgenden oche, da 1e ıhm dıe
mislias alleın An artını 611 wurde Pastor. Am Februar
612 OcCcNze1l mıt OTrotihnea e1ge, Tochter des Bürgermeisters und
Hofrichters Chrıstoph eige iın Raudten, die kınderlose Ehe dauerte
NUTr napp TE ach dem Tod der Jjungen Tau (12
un:! abgelaufener TIrauerzeıt heıratet in en Julı 618
die Waise Anna Teıchmann, hınterlassene Tochter des vornehmen
Bürgers und Handelsmannes, auch Einnehmers der Zoll- und ler-

Saı X &© Wn

l9) Caspar Cunrad, geb 1E 1ın Breslau, „MOTTtUUS Medicus Pestilentia-
Mus 15 NOv. 1633 ael. jahr, woch., E a
(ADB 1876, 643/44; Vratislaviense 1arıum MOTrtuorum Sılesiorum el
intra Sılesiam exterorum ab 1599 ad 1676, Manuskrıpt, Kopıe in der Bü-
chere1ı des deutschen Ostens In Herne, Sıgn.

20) ach ar LI1 l’ 301 wurde 1609 untier dem AaUus Falkenberg chle-
sıen stammenden Prorektor Dr. Melchıior Sebisius be1 der Straßburger Akademıiıe
eingeschrieben. Dıie Matrıkel der Universıität beginnt TST miıt deren Gründungan Q E RE BA e ÖE e a a 1621
(Söhnel, Jahrbuch 1934, 50).

21) Rudolf Goclenius, geb 1547 iın Korbach (Hessen), seıt 1581 Professor deraa aan Physık In Marburg, gest das 1628, Universalgelehrter, der für dıe Versöh-
Nung 1im Wıderstreıit VO  — Philosophie un Theologıe eintrat und betonte, daß die
Phılosophıie der Theologıe diıenen habe
(Freudenthal in ADBRB 1879, 308-12).

22) Caspar Kölıchen (Celichius), AUS en 1563 ın Alt-Raudten, 1593 ın Ööben,l d B a E D l TT U TUa e gest 1611 in der OC VOI Pfingsten, 73 alt.
(Söhnel 1m Correspondenzblatt VIIL, E: 1901, ELE Jahrbuch AILV, 1934,
FE
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gefälle Gregor Teiıchmann in Guhrau*”). Kınder, ne und
Tochter, der alteste Sohn Samuel starb 643 1ın Lissa*“).
Der JjJüngste Sohn weılte be1 des Vaters Tode auf der Uniıiversıtät
Wıttenberg „Seın gantzes en ist eın steties siechen und krancken
SCWESCH also dal Kr VO  a} ınd bıß se1n Ende nıcht eines
recht gesunden eintzıgen ages sıch rühmen gehabt.. v unterm
en wurgen und husten mussen und aum eine Periode laut
aussprechen können 1C gedenken der ngs und Kummers
ob dem gefehrlichen ustande seiliner vertrauten Kırchen als IMNan

23) Geb 1600 ın Guhrau, gest 1680 ın Zedlıtz, Kr en be1ı ihrer Enkeltoch-
ter Anna Schelwig, dıe miıt dem Pastor Johann Gottfried Gebauer (1675—-84 iın
Zedlitz) verheiratet W  — Ihr Grabsteıin ist noch heute der Kırche Zedlitz
erhalten und rag folgende Inschrift:

Dıie Ireu
und Frömmigkeıt
ToON ott 1n dieser eıt
Mıt ütt und Vıelen Jahren:
Dergleichen uch erfahren
Hıer ruhende Matrone
Der ıttwen Ten Crone
Frau Anna Teichmannın,
Des eıland Wol Ehrwürdigen ın Gott
Andächtigen Hochgelahrten Herren
Johann Heermans
Keıiserl Poeten Pfarren en
und Weltbekanten Gelehrten
Hınterlassener Ehe Schatz:
Die ın (Jurau den Jenner des 1600 Jahres
ebohren, Gottfürchtig CTIZOBCHI, einem Mann
(Jottes verheyrathet, Jhn ach (jottes Befehl
geehret und gepfleget, ne und Tochter erzeugetl;
VO  — ott mıiıt langem Leben gesättiget,
nehmlıch Jahr Zu ott

Dieses encKma. seizen Hr.
Durch einen sanften Tod abgefodert
Sohn Tochter Kınder.
Nun (Cjutte C du ireues utter Hertze
Deın Runtzlıicht au leucht als der Sonnen Kertze,
Deıin Sılber Haar ste. tzt ın Goldner Pracht,
Wır folgen dır da Gott wil, RaC

Eın Photo des Grabsteins verdanke ich Herrn Pfarrer Kazımierz Szewczyk ın
Siedice (Zedlıtz). Die Pfarrer VO:  - Zedlitz 1m Kreise en (früher Kırchen-
kreıis Steinau O $ 1n Ostdeutsche Famıiliıenkunde Jg 1981,

24) Geb 1620, 1636 Schule in Fraustadt, 1638 Gymn St Marıa Magd ın Bres-
lau, 1640 unter Einfluß der Jesuiten ZUT kath Kırche übergetreten, UTrC. des NVA>-
ters dringende Ermahnungen 1640 uCcC Zu Vi  N Glauben,
1640 in Frankfurt als stud eo immatrıkulıert, krank ach Lissa zurück,
der Schwindsucht gest. Der ater wıdmete dem Verstorbenen Predigten, DC-
druckt in Geistlicher Wiıeder-Todt und etzter Theıl Christl. Leich-Predigten,
Rostock 1655, A 638 (vorhanden ın der aC| Landesbıibliothek Dresden,
Sıgn. Theol ASC. 265
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in dem Städtleıin en UT der Reformıir Ooldaten qual Anno
629 in dıe ochen gefahr oth und en ausgestanden und

Einquartirung kayserl Völcker keinen Gottesdienst halten
dürffen“ „Jm rıeg lıtte viel, und en oft der Kroaten
und oldaten egen ber seinem aup gefunkelt, allermeiıst aber,
da einstens ber die der in einem chıfleıin, welches VON flıehen-
den Leuten Zu voll gefülle und sinken wollen, entwıschen wolte,
sınd ZW! auf ıhn geziehlte Kugeln ıhm ber seinem Haupte inge-
saußt, abey ıhm der Allmäc  1ge se1in eben, W1Ie eıne Beute, fOrt-
bringen helffen uch seıne Tau un Kınder, die nıcht entfliıehen
konten, sınd doch bey eben, Gesundheıt und Ehre geblieben”.
„Nunmehr 1Ns 13 Jahr (seıt hat das redıigen und Sal
einstellen mussen Danhero | D Jhm anla. ININCN, anhero ZUT
Lissa eın aubleiın bawen auß trewer Vorsorge für dıe Se1n1-
“  gen JIm Oktober 1638 hat bezogen. Am Sonntag SeptuagesI1-
Mac, Februar 164 7, nachmıiıttags, ist 1mM Lebensjahr geESLOT-
ben
Von seinen Schriften der Leichenredner: „Schlüßglöckleıin
Heptalogus, Passıonspredigten Exercitium Pıetatıs, Evangelıa SC-
sangswelse auß und Hertz-Musıca, pera Continuationis aDOT-dn © a A  e 8 A * ı MN sacrum“. Ungedruckt e1ım ode Heermanns: Spruch-Po-
t1HE; dıe übrıgen Leichenpredigten, auf- und Traupredigten, das
Beichtbüchlein, Hortus olıvetus, bıblısche Hochzeittage*>). Die Le1-
chenpredigt ist enthalten in dem Sammelband 63 Nr der Peter-
Paul-Bıbliıothe Liegnitz, jetzt In der Universıitätsbibliothek Breslau

Johannes Grünewald

Da e A AA  —— Aa  a
25) Ehrhardt (III, l, a Schriften Heermanns auf, Ergänzungen und

wıissenschaftlıche Untersuchungen einzelner Tıtel beı Wackernagel, Johann
Heermanns geistliche Lieder (Stuttgart der ach eiıner Seiten umfassen-
den Bıographie 3305 uch s<ämtlıche 110 Lieder veröffentlicht.
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